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ZORCHER ILLUSTRIERTE

Opuntia microdasys mit-gold=
gelber Bliste

Wer hat es gequt/ dalf
sich in Zz?zri[]t eine Kakteen-
samm[ung [)eﬁ'no[et, die eine
der 31’55&(1 unseres Konti-
nentes ziéez’/zaupt ist und die
bei den in- und auslandi-
schen Kakteenfachleuten ho-
hes Ansehen 3enie1ftf7 Mei-
ster Gasser hat hierin Lang:
jéhriger Sammlertatigketeine
pz’a“c]tlige und  hochinteres-
sante gamm[ung zusarmmern=

i

iruzs, ein prachtvoll i
glanzend gelb mit blutrotem Schlund

Bliher; Blume seiden-

3c5rac/tt, die 700 Areen mit mehreren tausend ziGergeﬁt.

Pllanzen umfale und die auf, jeJen Besuc};er, o6 Das Wa-

er nurn ein einge/[eisclttet’ Kakteen[z’eéltdéer, odler renhaus

z”z&ez’haupt ein Mtur/}eunc[ sei, groKen Eindruck  Brann hat T s

macht. Mit Bedauern hat man jingst verneh- namlich die

men miissen, dal diese bedeudsame S L 19 S k g ang kauft und ste unserer Stadlt in
Ge[:aﬁrlau/é, nach dem Auslande abzuwandern.  hochh Weise zum Geschenke 5emac]lt,

Das ist nun aber nicht 3este/Len, und dem Wa-
renhaus Brann ist es zu verJanLen, dall diese
Kakecenschau in Zzrich 51ei5t, ja noch me}u‘/
dalf sie ziéerlzaupt in stadtzarcherischen Ben‘g

so dalf S:WD[l_l wir Ex’nhet’misdlen, als auch die
fremden Gaste in Zukunft Ce[egenheit haben

Bild rechts: Der sehr seltene, weiblithende Echinocactus
gibbosus var. nobilis

Blithende Echinokateen

wemlen/ ein wertvolles stédtisches Sukkulenta-
rium zu 5rzsiclztz'gen und sich an diesem S'pe:ial:
geéiet der Botanik zu ergéizen.
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Stuchium dieser merﬁwﬁro[zgen Gewachse wa.r)’én, und
. da sich in Deutschland eine 510& Kaheengesel[sc/zaﬁ
bildlete, dlie von Jahr zu Jahr zunakm und sich um For-
schun, 15 und Veréreitung des Kaktus sehr verdient machte?
Schon in alten botanischen Spezia[[:ﬁc]xem Eegegnet man
Stichen von Opunlien und Cereen/ und wer sich Fir

die Geschichte des Kaktus interessiert,
L, dalf ihn lich schon Co-
lumbus aus Amerika nach ~S’pm*zz’en zu=
IﬁCLgeéI’dCﬁt ﬁat, diesen s-taclz[igen Plan-
zertkobold] den man bereits im alten
Wiappen Mexikos vorfindet.
FEinen wunderbaren Anblick bietet: jea’cm
Besucher ein Gang durch die Gasssersche

ieser Kel’zen/ I(eulcn/ /uge[n, Fackeln und HIZSEI'/
die teils AestaJlelt, teils behaare und bewollt st'ncl/ und
die an ferne Lander c\rinncrn, etwa die melancholischen
HOC;IP[dfeﬂLIX Mexikos und an die unendich weiten
Ebenen Siidamerikas.

GcwiK, das Kak In ist heute
eine Mode gewon{en, ist aber
keine dullerliche und a[tjzing:
/érlicfle/ wie dlie ]Vo‘rgler es viel-
fach 5e}zaupten, sondern  eine

'S

tiefern Sinnes, weil man hier
seine Liebe nicht 5esch[ec£len
oder maschinellen Dingen zu=
weno[é; sondern ciner Pllanzen-

art, die wohl dullerlich :taJllz:g

Cereus Seideli

Will man bei einem
Gan 15 durch die Gasser=
sche Sammllmg etwanur
daran Jenlen,v daf es
sich hier um eine skur-
rile Pllanze fza)w[e[t, um
die die moderne [ich-
haberleidenschaf ent=
brannt ist, oder erinnert
man sich nicht auch der
alten Zez’ten/ da dieses’
stac/x[z‘ge, botanische
i Wander  schon  seine
| Beuna’e llatte/ da er
ssterreichische  Dichter
Adalbert Stifier far ste
schwarmte und ithr im

«Nachsommer» ein
Denkmal sefste, da der
beschauliche 5’pi§weg
den Kaktus mit Liebe
ma]te, da sich in allen
Léndern Fachleute mit

grolfem Eifer auf das

Diinkelll Blitfend:

Lchinocactus
bicolor

Mamillaria micromeris,
eine 53kopfige

Importpflanze aus Mexiko

und wz'o[eréozs‘tzg sclzeint, i
aber voll intimer, schoner Waun-
der ist. .
Unsere Stade Ziirich hat
mit c{e{' Gasserschen S’ammlung,
| dlie so viele seltene Exemplare
entlté'[t, eine seflenswﬁro[igleit

Leuchtenbergia principis

S’amm[ung. Wir
sehen ein  Suick
stilisierte Mtur,
sehen die lloﬁen,
Lerzenarligen
CEI'CEII llIZ({ dl'e
f[a&[ﬂ'e[n:gen
Qplmtien/ sind
aberrascht vonder
ungeheuren Viel-
/(:7[[ (IEI‘ F ormen

ersten Range: er=
halten, die man

N

mit 31'oKem

Gewinn

besuchen
kann und die
entschieden
bei allen Bevsl-
kemngsbeisen und
auch bei den Fremdlen
volle Bea%tung' finden

wird. £




	Opuntien und Cereen : eine Kakteensammlung als Geschenk an die Stadt Zürich

